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n  — S n Was ıst daraus geworden? Was soll daraus werden?
UU

In den ahren seit der Veröffentli-

chung des Ökumenismus-Dekrets des
Zweiten tikanıschen Konzils gab e

viele Fort- und auch Rucksc in der katholischen Kirche den anderen cCNrıisÜüicCchen
Ökumene und 1Im15zwischen Kirchen auf e1Ne NeuUe asls

römisch-katholische und Inzwischen Sind vierz1g Vergangen.
Das Jubiläums’ nhat e1iner Vielzahl VOIl (6ÖOkumenischem Rat der rchen
denkveranstaltungen9 In enen die

Als große rage bleibt die Interpretation bahnbrechende Wirkung des Okumenismus-De-
und Weiterentwicklung der €es1i01l0- krets worden 1st.

gischen Positionen des Konzils |)ieAu: SiNd VOT sichtbar
geworden In einem kaum mehr überschaubaren,
ichten Netz VON zwischenkirchlichen lalog;

Das Ökumenismus-Dekret des /weitenVa: und Kooperationsstrukturen, die wichtigen
tikanischen KOonzils hat e1ne Neue Periode In der Ergebnissen eführt en Im folgenden
ökumenischen ewegung eingeleitet. Die rO- Überblick geht S edoch weniger e1ne de
misch-katholische RC verste sich seither als taillierte ürdigung dieser Dialoge und 1Nrer FT
aktiver Teil der einen Okumenischen Bewegung, gebnisse, oOndern die ntwicklungen In der
achdem s1e sich DIS ZUrT des 20 Jahrhun: ökumenischen ewegung 1M Ganzen, VOT allem

IM Verhältnis zwischen der römisch-katholischenderts 1p1 gewelgert atte, die Okumen!-
sche Bewegung als e1ne Neue ealta 1M Iche und dem Okumenischen Rat der Kirchen.
der Kirchen anzuerkennen Die Aussage des De:
krets, dass » W T1STUS au und der
echten e1Ise die hat,ND  Konrad Raiser  Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-  Dekret  | Was ist daraus geworden? Was soll daraus werden?  L:'‚L!  In den 40 Jahren seit der Veröffentli-  chung des Ökumenismus-Dekrets des  Zweiten Vatikanischen Konzils gab es  viele Fort- und auch Rückschritte in der  katholischen Kirche zu den anderen christlichen  Ökumene und im Verhältnis zwischen  Kirchen auf eine neue Basis gestellt.  römisch-katholischer Kirche und  Inzwischen sind vierzig Jahre vergangen.  Das Jubiläumsjahr hat zu einer Vielzahl von Ge-  Ökumenischem Rat der Kirchen.  denkveranstaltungen angeregt, in denen die  Als große Frage bleibt die Interpretation  bahnbrechende Wirkung des Ökumenismus-De-  und Weiterentwicklung der ekklesiolo-  krets gewürdigt worden ist.  gischen Positionen des Konzils.  Die Auswirkungen sind vor allem sichtbar  geworden in einem kaum mehr überschaubaren,  dichten Netz von zwischenkirchlichen Dialog-  @® Das Ökumenismus-Dekret des ZweitenVa-  und Kooperationsstrukturen, die zu wichtigen  tikanischen Konzils hat eine neue Periode in der  Ergebnissen geführt haben. Im folgenden  ökumenischen Bewegung eingeleitet. Die rö-  Überblick geht es jedoch weniger um eine de-  misch-katholische Kirche versteht sich seither als  taillierte Würdigung dieser Dialoge und ihrer Er-  aktiver Teil der einen ökumenischen Bewegung,  gebnisse, sondern um die Entwicklungen in der  nachdem sie sich bis zur Mitte des 20. Jahrhun-  ökumenischen Bewegung im Ganzen, vor allem  im Verhältnis zwischen der römisch-katholischen  derts prinzipiell geweigert hatte, die ökumeni-  sche Bewegung als eine neue Realität im Leben  Kirche und dem Ökumenischen Rat der Kirchen.  der Kirchen anzuerkennen. Die Aussage des De-  krets, dass »wer an Christus glaubt und in der  rechten Weise die Taufe empfangen hat, ... da  Annäherungen  durch in einer gewissen, wenn auch nicht voll-  kommenen Gemeinschaft mit der katholischen  ®  In der auf die Konzilsankündigung folgen-  Kirche« stehe, zog die Konsequenzen aus der  den Periode war der Ökumenische Rat der Kir-  Neubestimmung des ekklesiologischen Selbst-  chen der privilegierte ökumenische Partner der  verständnisses der römisch-katholischen Kirche  römisch-katholischen Kirche. Noch vor der offi  in der Kirchenkonstitution des Konzils (Lumen  ziellen Einrichtung des Sekretariats für die Ein  gentium) und hat die Beziehungen der römisch-  heit kam es bereits im September 1960 in Mai  DIAKONIA 36 (2005)  Konrad Raiser / Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-Dekret  281da AnnäherungenUr INn e1ner gewissen, Wenn auch NIC voll:
kommenen (‚emeinscha mit der katholischen ® der auf die Konzilsankündigung folgen
Kirche« stehe, ZOR die Konsequenzen dus der den eriode WarT der Ökumenische Rat der
Neubestimmung des ekkles  schen Selbst: chen der privilegierte Okumenische Partner der
verständnisses der römisch-katholischen NC römisch-katholischen ire Noch VOT der offi
In der Kirchenkonstitution des Konzils jellen kinrichtung des Sekretariats Iür die Fin
entium) und hat die Beziehungen der Ömisch- heit kam 6S hHereits 1M September 960 In Mai
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and e1iner ersten (geheimen) Begegnung der JTrägerorganisationen, SOdAass 1ese struktu
rierte Fkorm der /usammenarbeit 1CZWISCHen aradına Bea, dem Präsidenten des

kinheitssekretariats, und Dr. 1sSser Hooft, dem duziert und 1M 980 {ziell eingestellt
ersten (‚eneralsekretär des (O)kumenischen ates de AÄhnliches oilt für ZWEe1 andere Initiativen,
der rchen. Der ORK elisteie Vermittlerdienste nämlich die Bildung des OÖkumenischen Verbin
Del der kinladung VOINN Konzilsbeobachtern VON dungsausschusses Frauenarbei SOWIE die Ent
Seiten der anderen cArıiısülichen Kirchen und WarT wicklung VON Kooperationsiormen IM Feld der
selbhstur ZWEe1 Zielle Beobachter Laienarbeit. Sie endeten SCANON Nnach wenigen
[ )ie Stellungnahmen und Kommentare der Ööku ahren. (‚eblieben SInd agegen die späater aul
menischen Beobachter wurden Deim Konzil sehr SCNOMMENEN Kontakte 1mM Felder

SO geht Z  3 ispie. das Vor: Studienarbeit, VON Mission und kvangelisation,
WOTT ZU  =} Ökumenismus-Dekret, das aUSdTUuCK- Diakonie und Nothilfe, SOWI1Ee VON interreligiö-
ich und DOSIUV auf die Okumenische Bewegung SeIN Dialog.
ezug nımmt, auf e1n Memorandum des ORK Bei der Vollversammlung des ORK In
zurück. Uppsala sprach Roberto CcE SJ In E1-

kine zweIlte egnung zwischen Kardinal Ne  3 öffentlichen Vortrag VON der Möglichkeit,
Bea und Dr. 1sser Hooft Tolgte 1M Dpri 1964, dass die römisch-katholische Kirche sich dem
noch VOT der Verkündigung des Dekrets Sie DE
eltete den Vorschlag A0 kinrichtung e1iner (Ge »Schritt vVon er
melinsamen Arbeitsgruppe zwischen dem Oku: symbolischer Bedeutung (<
menischen Kat der en und der römisch-ka-
tholischen Kirche VOT. 1ese Arbeitsgruppe ORK als tglied anschlielsen könnte ugleich
das andat, die Grundlagen für die we1lteren Be stimmte der Vatikan der ntsendung VOIN O107z]:
ziehungen aren. katholischen Mitgliedern In die ORK-Kom

In den auf das Konzil folgenden Jahren ent: M1SS10N für (‚lauben und Kirchenverfassung
WI1CKelte die (Gemeinsame Arbeitsgruppe e1nNne Seither SINd ZwöÖlf römisch-katholische 1 heolo:
produktive Tätigkeit und His 96 / inr Ur CN entscheidenden theologischen StU:
sprüngliches anda erfüllt, insbesondere Urc dienprozessen des Okumenischen Rates e{te1l

ligt. Im Juni 969 esuchte aps Paul den

» Ausschuss für Gesellschaft, Okumenischen Rat In Genf£, e1n chritt VON ho:
her symbolisch: Bedeutung, auch WEeNl derEntwicklung und Frieden C
aps keinen weifel daran ließ, dass auf dem

e1ne orundsätzlich Studie ZU  3 esen des Ööku Weg der Kirchen zueinander noch oße Hürden
menischen Dialogs Infolgedessen kam CS Dald uUuberwınden selen gleichen Jahr egan!

ersten emeiınsamen Initiativen VON die (‚emeinsame Arbeitsgruppe zwischen der FO-
und ORK erster Stelle 1st die ründung VON isch-katholischen Kirche und dem Ökumeni-
SODEPAX, einem gemeinsamen Ausschuss für schen Rat der Kirchen mit einer Studie ZUrT FTa:
Gesellschaft, icklung und rieden Nel- SC e1ner möglichen ledscCha der Ömisch-
nenNn Die zunehmende Dynamik der und katholischen Kirche 1M ÖRK, die dem
VOT die elative nabhängigkeit VoON ge  1S kam, dass einer Mitgliedschaft e1ne
DEPAX weckten jedoch SSTITrauen auf Seiten prinzipiellen Hindernisse 1M Weg stünden
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nterne Beratungen In der römischen urlıe de VOIN Seiten der Christlichen Weltgemein-
natten Treilich mittlerweile der Entscheidung SCNaiten die Konzeption der » Einheit INn VeT

eführt, die rage der Mitgliedschaft »In näch: Ohnter Verschiedenheit« tgegengestellt,
ster Zeit« N1IC weiter verfolgen. aDel 1st S auf 1ese Weise die Hleibende Bedeutung unter-
auch 3() ahre später geblieben, selbst Wenn sich schiedlicher konfessioneller Prägungen [Ür die
die römisch-katholisc Kirche inzwischen In C nach voller kirchlicher (‚emeinscha:

unterstreichen Auch die katholische Kirchemehr als 5( Ländern Uund Regionen den entspre-
henden ökumenischen UOrganisationen als nahm 1ese Vorstellung In hre ökumenischen
glied angeschlossen hat er Schwerpunkt der Überlegungen aul.
ökumenischen Vltaten auf Seiten des Vati |)ie gleiche Vollversammlun INn Nairobi
S verscho sich iImmer stärker den nahm den vierten ericht der e
ralen Dialogen mit anderen Kirchen, die egon MmMeinsamen Arbeitsgruppe Der ericht
HNENE; strukturell /Zusammenarbeit mit dem e  a  g mehr als zenn anhre nach der Verkün:
ORK wurde reduzlert. des die gemeinsame rundlage

» Versöhnter Verschjedenheit C
Neubesinnung auf Konziliarıtat

die /Zusammenarbeit wiederhaolt die Aus
® Die rfahrung des /Zweiten Vatikanischen Sdec des ekre » ITotz aller rennungen, die
Konzils In der Öökumenischen Bewegung sich 1M au{ftfe der Jahrhunderte rgeben haben,

e1iner Neubesinnung auf die Konziliarität der iDt 6S eine Tkliche e Wenn auch unvollstän:
kine Studie der Kommission für (G‚lauben dige Gemeinschaft, die auch we1ltern1ın zwischen

und Kirchenverfassung Uuntersuch{te den ONZIill: enen besteht, die Christus glauben und die
dreln Prozess der Alten Kirche In seiner eu In seinem amen etauft SINd« Der ericht
Lung [Ür die ökumenische ewegung. DIie Voll N1ımMmM. auch auf die ergebnislosen Bera-
versammlung In Uppsala sprach die offnung auf Lungen über e1Ne mögliche Mitgliedschaft der rO-
e1Nn WIT. allgemeines, KONZIl dus misch-katholischenC IM ORK Als Begrün-
Auch die (emeinsame Arbeitsgruppe VerwIles dung für die der römischen Kurie,

die Möglichkeit NIC weiter verfolgen, VeT-

WEeIS eTtr araur, dass die römisch-katholische Kir-ungauf allgemeines ONZL K
che sich als e1ne yuniversale (emeinschaft mit E1-

In e1iner Studie » Katholizitä und nerT universalen Mission und Struktur« verstehe,
ZI1Fät« 1197 auf die Konziliarität In Verbindung und auf die yArt, wIe Autorität In der römisch-ka-
mMit der Kollegialität der 1SCNOTe als truktur tholischen Kirche verstanden WIrd« amıit WUT-

element TÜr die Verwirklichung der unıvyversalen den erstmals die Unterschiede IM
Gemeinschaft der Kirche Schließlic machte Verständnis Chlicher (emeinschaft rkennbar.
sich die Vollversa  un In Nairobi die Die rage, WIe die ywirkliche, Wenn auch
Formulierung ige »  1e e1nNe Kirche 1ST (‚emeinschaft« SiIC.  are (‚estalt pC
als konziliare (‚emeinschaf: VoNn (emeinden winnen kKann, ist seither offen geblieben und S

local churches) verstehen, die inrerseits ze1g sich imMmMer deutlicher, dass auch das Oku:
tatsächlich vereinigt SINd« Diesem eitbild WUT- menismus-Dekret arau e1iıneor oiDt.
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S:

el die tellungnahme, dass e1ne Annahme derauTe, Fucharistie und Amt
Vorschläge des |ima- lextes Z Amt einen

® In den Jahren DISs Zn Nachsten Vollver: »großen chritt VOrWAÄATTS« In Richtung auf die
sammlung des ORK In Vancouver 1983) kOon: kinheit der Christen darstellen würde Miss
zentrierte sich die /usammenarbeit mit der rO- verständnisse vermeiden, unterstreicht die
misch-katholischen Kirche iImmer tärker auf die
KOMMIission TÜr (Glauben und Kirchenvertfas- » auJe rundlagefür Gemeinschaft
SUNg. 1ese chloss In dieser Zeit die Arbeiten zwischen den getrennten ristien «
den Konvergenztexten über » laufe, kucharistie
und Amt« ab, die DEe] der ‚agung der Kommissi- Stellungnahme mit e1nem Zitat dUus dem

In |Lima 1982) verabschiedet wurden das katholische Selbstverständnis, wonach die
ger Verknüpfung mit den bilateralen Lehrge- inheit der Kirche yunverlierbar In der katholi:
sprächen und voller Beteiligung der er SCHhenNebesteht« (UR und ScAhle aran
tholischen Mitglieder der Kommission Tachten die kErwartung all, dass »ydas tudium der z  D
S1e e1n es Übereinstimmung INn die: lologie imMmmMmer mehr INn den elpunk! des öku
sen zentralen Fragen VON (Glauben und Kirchen: menischen Dialogs erückt werden USS«

Bei seiner sprache 1M en e1Nes Be:

»en anderes rgebnis ökumenisch- suches 1M Okumenischen Zentrum (‚enf 984
Hetonte aps Johannes Panul seın Amt als 8theologischer Arbeit auf so reiter
SC VoNn Raum, »durch das der S1IC  are Be:Basis diskutiert<
ugspunkt und die (‚arantie der Finheit INn

ordnung ZU  3 USATUC eın anderes rgebnis Teue ZUEn apostolischen TadıUlonN bewahrt WOT:

ökumenisch-theologischer 1st auf Drei- den SINA« Zehn ahre später, achdem sich auch
ter asls In den rtchen diskutiert worden [)ie die Weltkoniferenz für Glauben und Kirchenver-
Konsequenzen Neben edoch begrenzt. fassung 1993) IUr e1N gemeinsames tudium der

Jahr 90987 wurde auch eine katholische age e1Nnes universalen Amtes der el dUuS$-

Stellungnahme den Konvergenztexten VerOI[- gesprochen atte, or1f eT die rage INn der ENZY:
ICSie werden arın als das »vIelle1cCND  X  S  teilt die Stellungnahme, dass eine Annahme der  Taufe, Eucharistie und Amt  Vorschläge des Lima-Textes zum Amt einen  ®  In den Jahren bis zur nächsten Vollver-  »großen Schritt vorwärts« in Richtung auf die  sammlung des ÖRK in Vancouver (1983) kon-  Einheit der Christen darstellen würde. Um Miss-  zentrierte sich die Zusammenarbeit mit der rö-  verständnisse zu vermeiden, unterstreicht die  misch-katholischen Kirche immer stärker auf die  Kommission für Glauben und Kirchenverfas-  )) Taufe —- Grundlage für Gemeinschaft  sung. Diese schloss in dieser Zeit die Arbeiten an  zwischen den getrennten Christen «  den Konvergenztexten über » Taufe, Eucharistie  und Amt« ab, die bei der Tagung der Kommissi-  Stellungnahme mit einem Zitat aus dem Dekret  on in Lima (1982) verabschiedet wurden. In en-  das katholische Selbstverständnis, wonach die  ger Verknüpfung mit den bilateralen Lehrge-  Einheit der Kirche »unverlierbar in der katholi-  sprächen und unter voller Beteiligung der ka-  schen Kirche besteht« (UR 4) und schließt daran  tholischen Mitglieder der Kommission brachten  die Erwartung an, dass »das Studium der Ekkle-  sie ein hohes Maß an Übereinstimmung in die-  siologie immer mehr in den Mittelpunkt des öku-  sen zentralen Fragen von Glauben und Kirchen-  menischen Dialogs gerückt werden muss«.  Bei seiner Ansprache im Rahmen eines Be-  Y kein anderes Ergebnis ökumenisch-  suches im ökumenischen Zentrum in Genf 1984  betonte Papst Johannes Paul II. sein Amt als Bi-  theologischer Arbeit auf so breiter  schof von Raum, »durch das der sichtbare Be-  Basis diskutiert  zugspunkt und die Garantie der Einheit in ganzer  ordnung zum Ausdruck. Kein anderes Ergebnis  Treue zur apostolischen Tradition bewahrt wor-  ökumenisch-theologischer Arbeit ist auf so brei-  den sind«. Zehn Jahre später, nachdem sich auch  ter Basis in den Kirchen diskutiert worden. Die  die Weltkonferenz für Glauben und Kirchenver-  Konsequenzen blieben jedoch begrenzt.  fassung (1993) für ein gemeinsames Studium der  Im Jahr 1987 wurde auch eine katholische  Frage eines universalen Amtes der Einheit aus-  Stellungnahme zu den Konvergenztexten veröf-  gesprochen hatte, griff er die Frage in der Enzy-  fentlicht. Sie werden darin als das »vielleicht ...  klika Ut unum sint wieder auf und lud die Ver-  bis jetzt bedeutendste Ergebnis der (ökumeni-  antwortlichen der anderen Kirchen ein zu einem  schen) Bewegung« gewertet. Die Stellungnah-  Dialog über eine Ausübung des Primats, die der  me unterstreicht, dass die Taufe die entschei-  neuen ökumenischen Situation Rechnung trägt,  dende Grundlage für die »bereits existierende  ohne etwas von den Grundlagen seines Auftrages  Gemeinschaft« zwischen den getrennten Chri-  aufzugeben (Nr. 95f). Der Dialog hat begonnen,  sten darstellt. Sie ist etwas zurückhaltender be-  aber eine Annäherung ist nicht in Sicht.  züglich des Textes über die Eucharistie, sieht  aber in einer Rezeption des theologischen Ver-  ständnisses der Eucharistiefeier, wie es im Lima-  Ekklesiologie  Text zum Ausdruck kommt, durch alle Kirchen  einen bedeutsamen Schritt in Richtung auf ei-  ® Die Vollversammlung des ÖRK in Vancou-  nen »gemeinsamen Glauben«. Die meisten Rück-  ver (1983) gab den Anstoß zum »konziliaren Pro-  fragen betreffen die Amtsfrage. Aber auch hier ur-  zess für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewah-  284  Konrad Raiser / Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-Dekret  DIAKONIA 36 (2005)klika Ut uUunNnum SInt wieder auf und Iud die Ver
DIS Jetzt bedeutendste rgebnis der ‚ökumeni:- antwortlichen der anderen Kirchen e1n einem

schen) Bewegung« Die Stellungnah lalog über eine Ausübung des Primats, die der
unterstreicht, dass die au{ie die entsche]l: ökumenischen 1tuation echnung tragt,

rundlage für die y»bereits existierende ohne E{IWas VON den Grundlagen se1Nes Auftrages
(‚emeinschaft« zwischen den getrennten CHhri: aufzugeben 951) Der lalog nat begonnen,
sten darstellt. Sie 1Sst e{IWwas zurückhaltender He aber e1Ne Annäherung 1st NIC In IC

des Textes über die kucharistie, S1e
aber In einer ezeption des theologisc. Ver.-
ständnisses der kucharistiefeier, WIe es 1mM Lima- EkklesiologieText ZU  3uOmMmt, Urc alle Kirchen
einen bedeutsamen Schritt In Richtung auf E1- Die Vollversammlung des ORK In aNnCOU-
el )ygemeinsamen aubDen« |)ie melsten Klick- VerTr gab den STO. Z  3 »konziliaren Pro.
age betreffen die Amtsfirage Aber auch hier Uur- Ze8s5 für Gerechtigkeit, rieden und die Bewah:
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rung der Schöpfung«, der einem Kristallisati: A  e  ung se1INes Primatsanspruchs Orlen-
oNspunkt TÜr ökumenische /usammenarbeit erte Ekklesiologie sSte e1ner kEkklesiologie pCc
wurde Die römisch-katholische wurde genüber, die VOIN der gegebenen Vielfalt der (Irts:
ZUT Mitarbeit eingeladen und nahm 1ese 1N1a: tchen usgeht Uund auf e1ne (‚emeinscha dus

dung Auf Nnalonaler ene beteiligte S1e sich gerichtet ist, In der yalle Kirchen den anderen
aktiv, die Mitarbeit auf Weltebene einge- die eine, neilige, katholische und apostolische
SC VOT lem der ungeklärten ek. Kirche In inrer erkennen ONNeEeN« IC
klesiologischen Grundlagen des konziliaren Pro: berra)
ZzesseSs.

amı verstärkte sich die Notwendigkeit,
den Fragen der E  esiologie Desondere Auf-: Ruckblickende Findrucke
merksamkeit W1dmMmen Die Vollversammlung

edes Canberra 1991 bekräftigte der HT- Im UC  WC ergl sich e1Nn gemischter Fin:
ärung über die » kinheit der C als 0O1NO0- kinerseits hat das Ökumenismus-Dekret
nla (‚„abe und erufung« die Bedeutung der die Offnung der römisch-katholischen TC [Ür
inonia-Vorstellung für die uC nach e1ner öku die Okumenische Bewegung ermöglicht. Aus den
menIischen ers  1gung über die Ekklesiologie. ökumenischen Bemühungen 1St die aktive Mit-:
Seit der Weltkonferenz für (Glauben und KIr-: arbeit der römisch-katholischen Kirche eute
chenverfassung jeg der Schwerpunkt NIC mehr wegzudenken. Die zahlreichen Dila:

teralen Lehrdialoge haben chtige Klärungen INn

»grundlegende Gegensätze C den Grundfragen der Glaubenslehre erreicht,
hinter die WIr MC mehr können

der gemeinsamen auf der Formulierung Von OIlzieller katholischer Seite 1ST die Okıu:
e1Nes Konvergenztextes über » Wesen und Auf- menische Verpflichtung immer wieder als

der IC Ein erster 1st hHereits umkenrbar unterstrichen worden
998 veröffentlicht und den Kirchen ZUT Stel Die /usammenarbeit wurde Disher etragen
ungnahme zugesandt worden Eine überarbei- VON der Überzeugung, dass e5 [1UT e1Ne Oöku
tete Fassung wird der Nachsten Vollversammlung meniısche Bewegung gebe, der alle rchen
des ORK In (0)810 Alegre 2006] WEeT- teilnehmen |)em entspricht, dass das Oku:
den menismus-Dekr: In seinem ersten Kapitel VON

Die Fragen der kkklesiologie spielten auch den y»kat!  schen Prinzipien des Okumenis-
e1Ne zentrale Rolle In den Diskussionen nach der pricht und nicht, WI1e ZuNaCAs Deab
Unterzeichnung der (‚emeinsamen rklärung ichügt, VOINl den Prinzipien des »katholischen
ZUT Rechtfertigungslehre zwischen der Ömisch- Ökumenismus«. Aber nach vierzig ahre tauU:
katholischen FC und den lutherischen Kir: chen immer stärker weifel auf, OD WIr S wirk
chen 1999 und über die vatikanische Eerklärung ich noch mMI1t einer Öökumenischen ewegung
»Dominus ESUS« HS wurde deutlich, dass S 1mM un aben, oder ob sich NIC allmählich kon
Verständnis der IC und amı auch VON Kir: kurrierende Verständnisse der Ökumene und in
chengemeinschaft nach WIe VOT srundlegende Tes 1e herausgeschält haben.
Gegensätze xibt kine universale, der G8 Das NaC. der ofüziellen Interpretation) In
meinschaft mit dem ischof VON Rom und der den Konzilstexten dargelegte Kirchenverstän:
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NS MC die römisch-katholische Kirche mit in menischen ewegung angesehen werden I1U$S$5

TeTr universalen Struktur und mıit ihrem zentralli SO ermutigend In vielem die päpstliche
tischen Verständnis VOIN Autorität 1INSs Zentrum ka yUt uUuNnum SINT« Wi enttäuscht
der UuC nach der inheit der TG )as 1M enele ökumenische artner, dass der aps

des ORK gewoNnneNe Verständnis kirch weitgehend hbei e1iner Wiederholun und
erFinheit als (jemeinschaft VoNn sSTe Ugung der entscheidenden ussagen des Oku:
dazu 1n einer islang N1IC au Span menismus-Dekre stehen Je ohne die

schen IC die vielfältigen bilateralen und mMul:NUNg. [)ie Tatsache, dass S bislang N1IC

gEeN SL, der INn der au{ie begründeten ywirkli- tilateralen Dialoge erreichten Klärungen Uund

chen, WEln auch unvollständigen (Jemein- kinsichten aNZEMESSECN würdigen
schaft« der Kirchen einen sichtbaren und Inzwischen verstärkt sich der ruc
verbindlichen Uus geben, 1ST e1n Nd1z dass INn der Leitung der römisch-katholischen Kir:

dafür, dass die Unterschiede sehr osrundsätzlicher che die Stimmen die gewinnen, die
atur Sind. Die neueTenNn Verlautbarungen des Va MIC 11UT Schritte üÜüber die VOIN Konzil markier:

tikans, WI1e 7B » [DOoMINuUus ESUS« oder die KT ten ekklesio  schen Positionen Ninaus aDWwe.
der Glaubenskongregation über einige ren wollen, ondern 1ese ussagen orranglg

pekte des Verständnisses VON COMMUNIO, VeT-

stärken diesen indruck, gerade dort, S1Ee sich » hbei einer Wiederholung
auf die Konzilstexte erufen. stehen geblieben €

amit 1tt zugleich deutlicher Jage, dass
die onzilsdokumente, auch das Ökumenis- 1M 1e der katholischen Lehrtradition und

MUS-  ekret, das rge VOIN oft mühevoller MIC sehr 1M ÜC auf die dadurch eroimneten

Verständigungsarbeit den Konzilsvätern ökumenischen Möglichkeiten interpreteren. /u
WarTell. Sie lassen unterschiedliche Interpretatio- diesen Stimmen sehört neuerdings auch Kardinal
nenNn L nthalten pannungen und Innere W: Kasper als ODerster ökumenischer preC der

römisch-katholischen Kirche IM In e1iner
Kede Del der öÖökumenischen (‚edenkkoniferenz»Spannungen und InNNere
des päpstlichen kinheitsrates ZU  Z UDL derWidersprüche X
Verkündigung des OÖkumenismus-Dekrets die
Diskussion über den berühmten SCHANI derdersprüche ES sollte ireilich kaum erstaunen,

dass der VO  3 Konzil angestoßene, gTrUu: Kirchenkonstitution auf, wonach die Kirche Jesu
Wandel INn den lexten noch N1IC mMI1t aDSC Christi nach (‚ottes eilsplan ysubsistiert In der
ließender Klarheit ZU!  = USCTUC. omMmMm amı ka Kirche, die VO  z Nachfolger Petri
stellt sich jedoch die rage, 010 der VO  Z Konzil und VON den Bischöfen In (‚emeinschaft mMI1t ihm
und seinem Okumenismus-Dekret angestoßene geleitet WIT|  « HT bekräftigt, dass 0S 1ese For:

mulierungWi die den ökumenischen AufbruchProzess als offen angesehen wird, SOdass auch
die Okumenische ezeption ZUT Klärung der VeT- ermöglichte und das Konzil anerkennen ließ,
bliebenen Fragen und Spannungen eitragen dass auch au ßerhalb der römisch-katholischen

Kann, Oder 010 das Okumenismus-Dekret HIS auf Kirche yvielfältige emente der Heiligung und
welteres als etztes Wort der römisch-katholi der anrhelı SINd« Aber 1ese FOT:
schene den Herausforderungen der Oku: mulierung enthält ugleich In NUCE das
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Okumenische roblem enn nach ardına. Kas ka UNUM S1INtT geht dieser Stelle MC über
das hinaus.per War 65 die NtenuonN des Konzils

dass die Kirche Christi inren OnNnkreien NisStoOri: Wie könnte e1Ne solche Überprüfung dUuSs-

schen Ort INn der römisch-katholischen Kirche sehen? Eine Stellungnahme des kinheitsrates dUus

habe ESs sE1 e1N Missverständnis des Kon: dem ahr 997 ZU  S e1nNes Grund
Z1IS, WenNnn [al In 1ese Formulierung e1ne ek- satzdokuments des ORK könnte die Richtung
klesiologische Selbstrelativierung der katholi: welsen 1er wird, In Weiterführung der Spra;
schen Kirche nineinlese lelimenr MUSSe das che des e  e avon gesprochen, dass C555 De
KOnNnzil verstanden werden IM IC der Traditi reits jetzt e1ne authentische, wirkliche WenNn

der katholischen Kirche, der das Ver: auch noch unvollkommene (‚emeinscha
tändnis INnrer en als die Kirche Jesu Chri SCHhenN der römisch-katholischen und den ande
st1 gehört. reln Kirchen gebe» die sakramentale O1NO0-

Es 1St NIC leicht WI1Ie der Weg N1a 1st e1ine ealität, WenNnn immer die Kirchen
weitergehen kann und sSoll (Jewiss werden die e1nNe rechtmäßige aufife feiern amı

Dialoge weitergehen. Die ezep
t1on hrer Ergebnisse ere1ite jedoch Chwierig- »baptismale Ekklesiologie <
keiten In alle Kirchen, weil die In den Dialogen
geEWONNENE, Neue und gemeinsame Sprache sich die (‚emeinscha: e1nNne sakramentale, d.n.
NIC ohne welteres mit der prache der adi: die aufTtfe begründete, ekklesiologische (Q)ualität.
onellen Lehrdefinitionen INn den einzelnen Kir: Ja, e$S WwIrd avon gesprochen, dass 1ese Ge
chen vermitteln ass Jedenfalls wird S ohne meinschaft der Bildung ökumenischer Räte und

/Zusammenschlüsse yontologisch« vorausgehe.
»vielfältige Elemenfe der Heiligung Auf diesem Hintergrund wird auch der ‚asıls des

und der anrhei K ORK e1ne ekklesiologische ualta
chen Ich enke, dass e1nNne weitere Entfaltung

e1ne Überprüfung der ekklesiologischen Ten- der nlier angedeuteten Perspektiven e1ner)
ZCN, die das Okumenismus-Dekret und die KIr- i1smalen Ekklesiologie« das ökumenische (Ge
chenkonstitution TÜr die ökumenische Verstän spräch ÜDer die kinheit der Kirche dUus den C:

markieren, keinen Durchbruch e1ner genwärtigen, wechselseitigen Blockaden @1:
volleren (‚emeinscha Auch die zykli Uund konstruktiv voranbringen könnte

Vorschau auf die nächsten Nummern:
Sakramentale kErfahrungen 5/2005 Kirche raucht rte 3/2006
Tod VOTL, bei, kurz nach der eDur 6/2005 siam in kuropa 4/2006
Aggiornamento 1/2006 Homosexualitäten 5/2006
Schuld 2/2006 6/2006egatren Spiritualitä?
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